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Erneute Schwierigkeiten im Haag
England lehnt auch das letzte Angebot

der Gläubigermächte ab
lehnt hat . Kn allen Punkten der englischen Forderung be¬
steche» noch groß« Gegensätze.

M « weiteres Angebot an England.
Es wird weite, verhandelt.

TU. Haag,  27 . August. DaS neue Angebot der vier
Gläubigermächte Frankreich, Belgien , Italien «nd Japan
ist gestern morgen dem englische» Schatzkanzler übermittelt
worden. Die englische Abordnung hat darauf gestern nach¬
mittag eine schriftliche Antwort überreichen laste«, in der
das Angebot als « « zureichend  bezeichnet wirb.

Die Ablehnung des Viermächteangebots durch Snoivden
war das Ereignis des Tages . In französischen und belgi¬
schen Kreisen hat die neue Ablehnung Englands größte Be¬
stürzung hervorgerufen . Für die deutsche Abordnung ist
durch die Note der vier Mächte an England eine uene Lage
entstanden. In der Note werden bekanntlich vorbehaltlich
der deutschen Zustimmung der viel erörterte Ueberschuß aus
dem Dawesplan , sowie ein« Erhöhung des ungeschützten
Teiles der deutschen Tributlasten um jährlich etwa 20 Mill¬
ionen England angeboten. Die englische Antwortnote stellt
nun ausdrücklich fest, daß Liese beiden Punkte die Zustim¬
mung Deutschlands zur Voraussetzung hätten. Bon dentscher
Seite wirb festgestellt, daß die deutsche Abordnung von dem
Angebot der vier Mächte an England hinsichtlich der neue»
deutsche« Laste« keinerlei Mitteilung erhalte« habe. Ebenso¬
wenig sei bisher bei der deutsche« Abordnung angefragt
worden, wie sie sich zu einer derartige » Erweitern «- der
deutsche« Laste« stelle« würde. Dt« Lage ist jedenfalls die,
daß ohne di « deutsche Zustimmung zu den
neuen Lasten eine Einigung zwischen Frank¬
reich und England überhaupt undenkbar  er¬
scheint. UebrigenS bilden diese beiden Punkte lediglich einen
Teil des Gesamtangebots, das England von neuem abge-

Gleich wach der Ueberreichung der englischen Antwort¬
note auf das Angebot der vier Gläubigermächte hat ein«
Zusammenkunft zwischen Briand , Jafpar , Pirellt und
Adatfcht stattgesunden, tn der die englische Antwortnote «in-
gehend durchberaten wurde. Im Auftrag der vier Mächte
hatten sodann Jaspar und Adatfcht mehrere Unterredungen
mit Snvwden . Adatfcht erklärte , nunmehr müsse Snowden
den vier Mächten di« endgültigen englischen Forderungen
und das letzte Wort Englands Mitteilen. Snowden wies
darauf hin, daß die englische Abordnung keineswegs einen
Abbruch der Konferenz erstrebe. England wolle nach wie
vor, daß man aus der Grundlage der englische« Forderungen
zu einer Einignng gelange.

IM Anschlnß an diese Besprechungen hat Louchenr
folgende Mitteilung herausgegeden:

Die vier Gläubigermächte seien ihrerseits bereit, alles
z« tn«, «m einen Znsammenbrnch der Sonferenz zu vermei¬
de«, jedoch seien sie entschlossen, einer Zerstörung des
AonngplanS mit alle« Kräfte« entgegenzntrete«. EN müsse
festgcstellt werde«, - aß Deutschland weitgehende Anstrengun¬
gen gemacht habe, «m eine Einignng zwischen de« Mächte«
herbeiznführen. Deutschland sei jedoch ebenso wie die vier
Gläubigermächte daran interessiert, daß di« Struktur des
AonngplanS nicht zerstört werde. Die vier Gläubigermächte
würbe« keine neue Initiativ « ergreifen «nd England kein
weiteres neues Angebot machen. Sie würde« abwarteu.

Der Eindruck dieser Erklärung geht zunächst dahin, daß
ein Abbruch wenig wahrscheinlich erscheint und daß die
Verhandlungen weiter fortgesetzt werden. Jedoch ist ohne
Zweifel eine neue Verschärfung der Lage etngetreien

Tages -Spiegel
Die Kvnferenzlage im Haag hat eine «enerliche Berschär»

fnng erfahre«. Snowden hat auch das letzte Angebot der
vier ReparationSmächte als «»»«reichend znrückgewiese«.

»
Ei« weiteres Angebot der Mächte an England wird nun

nicht mehr erfolgen. Die Verhandlungen werden jedoch
fortgesetzt.

Dr . Gtreseman« wirb ebenso wie Briand vorläufig im Haag
bleibe« und erst der zweiten Hälfte der Völkerbnnbs-
versammlung in Genf an wohnen,

«-
I « Genf würbe gestern der S. Minberheitenkongrest eröffnet.

Der Kongreß ist von Vertretern von SV Minderheiten aus
14 europäische« Staaten «nd IS Völker« beschickt.

Die am SS. August fällige »weite Halbjahresrate der deut¬
sche« Jubustrtebelastnng von ISO Millionen Mark ist von
der Bank für deutsche Industrieobttgatione « dem General¬
agenten für Reparationszahlungen überwiese« worbe«.

»Graf Zeppektn" ist, nachdem er gestern 8.86 Uhr vormittags
LoS Angeles erreicht and bis »um Tagesanbruch über der
Küste gekreuzt hatte»«m 14,18 mitteleuropäischer Zeit dort
glatt gelandet.

»
Dr . Eckener ist heute vormittag 8,18 Uhr MEZ . zur Fahrt

Wer de« amcrikL«ifche« Kontinent «ach Lakehnrft aus-
gestiegen.

»
Die Zahl der Todesopfer der Katastrophe von Bnir hat sich

«ach amtlicher Feststellung ans 18 erhöht.

Doungpla« und Reichshaushalt

„Graf Zeppelin"in Los Angeles
Das Luftschiff heute morgen zur Fahrt

nach Lakehurst aufgestiegen
Die glückliche Landung.

TU Rewyork, 2«. Aug. (Eig . Drahtbericht.) Das Luft¬
schift »Graf Zeppelin" ist «m 14 Uhr 18 mitteleuropäischer
Zeit in Los Angeles glatt gelandet. — Das Luftschiff hat die
Etappe Tokio—Los Angeles in der außerordentlich kurze»
Zeit von 78,66 Std . s8)H Tagen ) znrückgelcgt.

Dt« Landung des Luftschiffes ging in der Morgendäm¬
merung bet klarem Wetter glatt vonstatten. Nachdem die
Anker seile herabgelassen worden waren , wurde das Luftschiff
im Lauf « von 8 Minute«  verankert . Um 14M Uhr
MEZ . war die Landung vollzogen. Nach der Landung ist
sofort die Auffüllung des Luftschiffes  in Angriff
genommen worden. Dr . Eckener erklärte : »Wir wollen so
schnell wie möglich weiterfliegen, weil wir nur 5000 Kubik¬
meter Gas gebrauchen." Außerdem wünscht er so schnell wie
möglich Lakehurst  zu erreichen. Er hofft, dies« Etappe
in 86 Stunden bewältigen zu können, so daß »Graf Zeppelin"
«och am Mittwoch dort eintreffen könnte.
DaS Lnftfchtft über Kalifornien — Der begeisterte Empfang

in Los Angeles.
„Graf Zeppelin" hat die Westküste von Amerika bei den

Karallon-Jnfeln erreicht, überflog das Goldene Tor, Alca-
traj -Jsland , Goast Island und Oakland und wendete dann
»ach San Franzisko , wo das Erscheinen des „Graf Zeppe¬
lin" von einer unübersehbaren Menschenmengeauf Straßen
und Dächern jubelnd begrüßt wurde. Im Schein der unter-
gehendcn Sonne verließ das Luftschiff die Stadt tn Richtung
Los Angeles.

Während „Graf Zeppelin" etwa 5 Stunden lang itber
-er Gegend von Los Angeles gekreuzt hatte, um den Ta¬
gesanbruch für di« Landung abzuwarten , hatten sich riesige
Menschenmengen im Morgengrauen auf dem Flugfeld ein.
gefunden. Die Absperrungsmannschaften hatten die größte
Mühe, die Ordnung auf dem Flugplatz aufrecht zu erhalten.
Nachdem der Zeppelin zunächst verschieden« Schleifen über
-em Flugplatz gezogen hatte, ging er immer niedriger bis
plötzlich die Motoren abgestellt wurden. Di« Landung selbst
war dann innerhalb von drei Minuten bewerkstelligt. Nach
wetteren zehn Minuten lag das Schiff bereits verankert am
Mast. Die Begeisterung Ser MenschenEng « war grenzenlos.
Immer wieder brachen die Menschen in brausend« Hurras
rufe aus. Allseitig wird berichtet, daß di« Stimmung tn
Los Angeles die Sttmumng bot der ersten Zeppelinankunft
jiu Lakehurst bet weitem übertraf . Zur Begrüßung hatten
pch der Oberbürgernreister von Los Angeles sowie mehrere
Vertreter der Stadt eingsfunde». In Los Angeles find rte.
pge Empfangsvorbereitungen getroffen worden.

„Graf Zeppelin" znr Fahrt nach Lakehurst anfgestjege«.
TU Rewyork,  27. Aug. (Eigener Drahtbericht) »Gras

Zeppelin" ist heute vormittag «m 8.18 Uhr (MEZ .) vom
Flugplatz Los Angeles nach Lakehurst als dem Endziel -er
vierte« und letzte« Etappe -er Weltreise «nfgestiege«.

lieber die weitere Route, - t« das Luftschiff ans seinem
Wege nach Lakehurst einschlagen wird, gab Dr . Eckener fol¬
gende Linie an : El Paso, CanfaS City, St . LvntS, Chicago,
Cleveland. Falls die Wetterverhältnisse schlecht sind, wird
der Zeppelin über El Paso, New Orleans , Birmingham,
Baltimore , Washington nach Lakehurst fliegen.

Die große Leistung des »Graf Zeppelin"
durch die Ueberquerung des Großen Ozean geht am ein¬
dringlichsten aus folgenden Zahlen hervor : Das Luftschiff
hat den Pazifik von der japanischen bis znr westamerikani¬
schen Küste, eine Strecke von 8698 Kilometern in 68 Stunl
den 22 Minuten überquert . Die Strecke des »Graf Zeppe¬
lin" ergibt eine DurchschnittSgeschwindigkettvon 118 Kilo¬
metern in der Stunde . Dt« Höchstgeschwindigkeit, die bei
heftigen Rückenwinden erreicht wurde, betrug 186 Kilometer
in der Stunde . Die Leistung des deutschen Luftschiffes
ist um so höher zu .bewerten, wenn man bedenkt, daß die
Hälfte der Fahrt in dichtem Nebel zurückgelegt werden
mußte, daß zeitweise stürmische Gegenwinde herrschten und
das Schiff einmal tn ein heftiges Gewitter geriet. Die
Schiffsführung war zeitweise gezwungen, mit dem Luftschiff
bis auf 100 Meter über dem Meeresspiegel herunterzugehen,
um eine einwandfreie Navigation zu ermöglichen. Ans der
dritten Etappe des Weltfluges hat „Graf Zeppelin" die größte
Strecke über offfener See zurückgelegt, die je von einem
Luftfahrzeug bewältigt wurde.

15 Todesopfer in Bnir
TU Berlin , 27. Aug. Zu der Eisenbahnkatastroph« bei.

Buir wird von amtlicher Seite mitgeteilt, daß sich die Zahl
-er Lote« inzwischen ans IS erhöht hat. Von den Schwer,
verletzten ist Leopold Lowtow ans Pottiers gestorben.

Während der ganzen Nacht wurden di« Aufränmungs-
arbeite» an der Unglücksstätt« tn Buir mit dem größten
Nachdruck» fortgesetzt. Beim Heben LeS LokomotivtenLers
durch einen eigens zu diesem Zweck ans Essen herbeigeskhaff-
ten schwere» Wagenkran fand man unter den Trüminern
noch weite« 4 bis znr Unkenntlichkeit verstümmelte Lei¬
chen vor. Man hat die Name» dieser Verunglückten bis¬
her noch nicht seststellen könne». Der Zustand der in den
Krankenhäusern Düren vnd Buir sowie im Kölner Bürger-
Hospital untergebrachten Schwerverletzten ist den Umständen
nach verhältnismäßig günstt»

«tue Erklärung Dr . HilserbingS.
TU Haag, 27. Aug. Retchsftnanzminister Htlserbing er¬

klärte vor Pressevertretern gegenüber Angriffen eines Ber-
ltner Blattes » die Kassenlage des Reiches sei keineswegs,
wir dort behauptet wurde, ab 1. September außerordentlich
ernst. Es seien kein« Vorkehrungen für den Uebergang vom
Dawes » zum Bonugplan getroffen worden. Im Gegenteil
seien die DaweSzahlungen i« Hanshaltpla « voll für die
nächste Zeit eingesetzt worben, so daß auch die Ablehnung
des Nonngplaneg keine Schwierigkeiten für de« Reichshaus¬
halt herbeiführe« würde. Der deutsche Antrag , ein Ueber-
gangsstadium zu schaffen, falls der Noungplan vorläufig ab¬
gelehnt würde, sei ausschließlich ans politischen Erwägungen
unternommen worden.

Wen« die Konferenz scheitert
Der Haager Berichterstatter des „Daily Herald", dessen

enge Beziehung«« zur britische» Delegation bekannt sind,
setzt sich in einem Bericht mit der Lage Deutschlands
im Falle etneS Zusammenbruches der Konferenz ausein¬
ander . Snowden stehe den finanziellen, wirtschaftlichen un¬
politischen Folg«« eines Zusammenbruches nicht gleichgültig
gegenüber. Die britische Delegation habe die finanziellen
und ökonomischen Verhältnisse geprüft, dt« ein Scheitern
der Konferenz tn Deutschland znr Folge haben würde. ES
bestehe Grund zu der Annahme, Laß Srwwden sich bereit fin¬
den werde, tm Falle des Scheiterns der Haager Konferenz
bezügltch der dentschen Zahlungen «in Verfahren vorzu¬
schlagen, daS mit seiner Politik des Kampfes für Gerech¬
tigkeit üverei«stimme.

Exploflonskataslrophe im Saargebiel
TU Saarbrücken, 27. Ang. Ans dem Saudrstoffwerk tm

benachbarten Gtersweiler ereignete sich gestern vormittag
ein schweres Unglück. 7 Arbeiter waren an der Reparatur
eines WaflerstofsbehälterS beschäftigt, als plötzlich eine Ex¬
plosion erfolgte. Dt« Arbeiter wurden wett tu bi« Luft
geschleudert. Einer von ihnen flog über et» benachbartes
Haus über 50 Meter wett. 6 der Arbeiter wurden ans der
Stelle getötet, der 7. mutzte in das Krankenhaus gebracht
werden, doch find sein« Verletzungen sv schwer, baß an sei¬
nem Aufkommen gezweifelt wird.

Muniüonsexplosion in Nanking
TU Berlin , 37. Aug. Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Nanking explodierte am Montag eines der größ¬
te» chinesischen Munitionslager , das mitte« in «iuem dicht
bevölkerte» Stadtteil von Nanking angelegt ist. Der Sach¬
schaden ist bedeutend. Unter der Bevölkerung entstand «in«
Panik . Um Plünderungen zu vermeiden, wurde über die
Stadt ber VelaaerungsziHtand verhäng.



„Neue französische Rüstungsfragen"
Bon Oberst a. D.  Immanuel.

Die „Sicherheit Frankreichs " auf dem Boden etner mili¬
tärischen Aufrüstung, die von keinem anderen Staate über¬
troffen werden soll, bildet trotz aller friedensbeteuernüen Er¬
klärungen den Mittelpunkt der gegenwärtigen Politik
Frankreichs , mag di« Spitz« der Regierung Poincarö , Bri-
and oder sonstwie heißen. Der Grundtou bleibt der gleiche,
ausgcdrückt durch zwei Hauptgesichtspunkt«: durch die Furcht
vor einer deutschen Dergeltuug und durch das Streben nach
Hegemonie, wenigstens auf dem Festlande Europas . Hier¬
mit, also mit der Voraussetzung einer sehr starken Waffen¬
rüstung und einer hohen Kriegsbereitschaft, möglichst an¬
nehmbare stnanziell« und volkswirtschaftliche Erleichterun¬
gen für das französische Mutterland -n verbinden, bleibt die
schwer zu lösende Frage der Rüstungspolitik Frankreichs.
Wir Deutsche tun gut daran , unsere Aufmerksamkeit dieser
Politik gegenüber nicht zu verringern . Dies« Mahnung ist
um so dringender geboten, als die Verhandlungen im Haag
Europa den endgültigen Frieden bringen und den Krieg
»liquidieren " sollen. Unter diesem Gesichtswinkel ist es lehr¬
reich, zu beobachten, wie Frankreich gerade jetzt seine Rü-
stungen fortsetzt.

Nach der neuesten Umbildung der Wehrgesetze unterschei¬
det Frankreich -wischen der weißen und der farbige« Armee.
Die weiß« Armee enthüll (ohne Offiziere^ Militärärzte,
Militärbeamte ) zwei Gruppen, bei einjähriger Dienst»eit
alljährlich 246 006 weihe Rekruten und 168 600 weiße Berufs-
soldaten des Mutterlandes , zusammen einen Friedensstanb
von 846 000 Mann Hiervon entfallen auf dt« Infanterie 51,
auf die Reiterei S, «ruf dt« Artillerie ' 22, auf die Luftwaffe 8
vom Hundert , der Rest verteilt sich auf die sonstigen techut-
lchen Truppen.

Die Rangliste 1939 gibt einen Einblick in die überaus
große Zahl der zur Zell dienstbereiten und verfügbaren
Generale innerhalb der auf 65 Jahr « festgelegteu Alters¬
grenze. Hiernach hat das Heimatheer an aktiven Generale»
4 Marschäll« (die nicht au die Altersgrenze gebunden sind),
104 Divisions- und 188 Brtgadegeneral «, in der Reserve 323
Divisions- und 548 Brigadegenerale . Die Kolonialtruppen
weisen an aktivem Stand 17 Divisions- und 81 Brigade-
generale, in der Reserve 96 Divisions- und 33 Brigadegene-
ral « auf. Einschließlich der Sanitätsoffizier « und Beamten
in Generalsrang nennt die neue Rangliste 1600 General«.
Bekanntlich ist die Stellung des „Generalissimus" neuer¬
dings nicht mehr besetzt worden. Demgegenüber verlangt «in
großer Teil der maßgebenden hohen Offizier« die Wieder¬
vereinigung der Machtbefugnisse des Generaliuspekteurs der
Armee und des Chefs des großen Gcneralstabes in einer
Person, wie es früher gewesen ist. Nur durch die Schaffung
eines sogenannten „Generalissimus", an den sich die Erinne¬
rungen der Namen Joffre und Foch knüpfen, ließen sich die
vom Kriegsministerium mit sachverständigem Gutachten des
Obersten Kriegsrates erlassenen Verfügungen reibungsvoll
durchführen. Der Ministerrat hat indessen den Vorschlag aus
parlamentarischen Gründe» abgelehut, well man nicht eine
pr große Machtbefugnis in die Hände etner einzigen Per-
önlichkeit legen wollte.

Große Sorge machen sich gegenwärtig führende franzö-
fische Militärkrets « wegen der vollzogenen einjährige » aktt-
veu Dienstzeit. Man fürchtet vor allem das Schwinde» des
soldatische» Geistes, um so mehr, als die kurzen Pflichtübun¬
gen der Reservisten kein genügendes Gegengewichtzu bieten
scheinen. Als Abhilfe werden folgende Maßnahmen vorge-
schlagen: Einrichtung eines KriegsmnseumS mit Bücherei
bet jedem Mobilmachungsamt lunsereu früheren Bezirks¬
kommandos etwa entsprechend), um die Tradition zu pflegen
und einen Sammelort zu bilden,- Schaffung besonderer Fort¬
bildungsschulen für dt« Unteroffiziere der Reserve, ähnlich
wie sie bereits seit langem für die Reserveoffiziere bestehen,-
Bildung von Schiebvereinen, um di« Schießfertigkeit zu er¬
halten und Len Kameradschaftsgeist »« beleben. Die Mittel
sollen der Bewilligung durch die Kammer unterbreitet iver-
den.

Ganz besonderer Wert wird auf die militärische Vorbe¬
reitung der Jugend gelegt. Beim Ministerium des Innern
ist ein besonderes Unterstaatssekretariat „für die militärische
Vorbereitung " errichtet worden. Die Jugendvereiu « sollen
dafür sorge», daß die Rekruten bereits mit Fertigkeit tm
Schteßen und Turnen zur Truppe kommen̂ so daß letztere
den Hauptwert auf die kriegstechnischeAusbildung legen
kann. Das Gesetz vom 4. Januar 1929 stellt den militärisch
vorgebildeten jungen Leute« besondere Beförderungsvor-
teike in Ansficht.

Das Wehrgesetz 1929 hat, wie bekannt, die Kavallerie
fkrrk vermindert , indem es zwei Drittel der alten Regimen-
der avflöst« bzw. in Sraftfahrtruppen umwandelte . Man
scheint dies jetzt doch zu bereue» und will ein Zusatzgesetz
eiuvringen , wonach mehrere alte Regimenter wieder als
Kavallerieregimenter hergestellt, die vier Regimenter der
weißen afrikanischen Jäger nach dem Mutterland « gezogen
werden sollen, wo jetzt dt« farbigen SpahiS den Hauptstamm
der Retterei bilden.

Der Kampf, ob dem Berufssoldaten das Wahlrecht ge¬
geben oder, wie bisher , gesperrt werben soll, ist noch in der
Schwebe. Die „France militaire " tritt lebhaft hierfür «in
und oerstieg sich kürzlich zu dem Bekenntnis , daß die fran¬
zösische Armee von 1914 die «Marneschlacht schon an der
Grenze gewonnen haben würde, wenn eine engere Verbin¬
dung zwischen Heer und Volk bestanden hätte".

Sehr beunruhigt sehen sich die maßgebenden militärischen
Kreise Frankreichs durch die Möglichkeit der vorzeitigen
Rheinlandräumuug und der Freigabe des Saargebiedes.
Sie fordern als Gegenleistung eine strenge Kontrolle des
Rheinlaudes . Zum Ausgleich steht - er Haushaltsvoranschlag
19M eine besonder« Bewilligung von 180 Millionen Fran-
ken für den beschleunigten Grenzbefestigungsbau in Ostfrank¬
reich vor. Außerdem fordert der Nachtragsetat 1929: 110
Millionen für verbesserte Bewaffnung (davon 90 für die Ar-
tillerie), 74 für Schiffsneubauten , 136 für das Flugwesen,
zusammen 330 Millionen Nachttag — «in Beweis dafür,
wie weit man in Frankreich von der „Abrüstung" ent¬
fernt ist.

Keine Lösung der Saarfrage im Haag
TU Haag, 27. Aug. Zwischen der deutschen und der

französischenAbordnung haben in den letzte« Tagen mehr¬
fach vertrauliche Besprechungen über di« Saarfrage statt¬
gefunden. Hierbei ist mau in ein« näher« Erörterung der
Einzelheiten des Gesamtproblems nicht etngetreten . Nach
der gegenwärtigen Lage dürfte das Ergebnis der Bespre¬
chungen lediglich darin bestehen» daß eine schriftliche
Vereinbarung über di « zu einem bestimmten
Zeitpunkt anfzuneh mende « direkten Ver¬
handlungen  zwischen Frankreich und Deutschland ge¬
troffen wird. Eine sachliche Behandlung der Saarfrag «, ge¬
schweige denn eine Lösung ist auf der Haager Konferenz nicht
zu erwarte «.

In der Vereinbarung , die jetzt vorbereitet wird, dürft«
vermutlich lediglich erklärt werden, daß die beiden Regie-
rungen Verhandlungen über das Thema „Rücklieferung des
Saargebietes an Deutschland und französische Ausgletchsfor.
derungen" zu einem späteren Zeitpunkt aufnehmen werden.

Der englische„Bahnschutz" im Saargebiet soll zurück¬
gezogen werden.

Wie ein Berliner Blatt ans Saarbrücken berichtet, sollen
»ach einer Mitteilung der Saarbrücker Landeszeitung auS
gut unterrichteter Quelle nicht nur die englischen Rheinland¬
truppen , sondern auch der englische Bahnschutz aus dem
Saargebiet zurückgezogen werden.

Der Reichsernährungsminister
bei den badischen Winzern

TU Ofsenburg, 27. Aug. Auf der ersten Kongreßsitzung
des Deutschen Weinbauverbandes sprach Retchsernährungs-
minister Dr . Dietrich  über den deutschen Kleinbauern-
und Winzerstand. Er führte u. a. aus : „Die Schwierigkei¬
ten, die die badische Landwirtschaft hat, kenne ich ganz genau.
Ich bin von Jugend auf mit den Sorgen und Nöten der
Landwirtschaft vertraut und speziell mit der Winzerschaft.
Ich bin der letzte, der den Standpunkt vertritt , mau sollt«
den Getreidebau aufgebe«, aber es ist falsch, zu meine», der
Getreidebau sei das Fundament der deutsche« Landwirt¬
schaft. Ich stelle fest: Der deutsche Kleinbauer ist von ent¬
scheidender B-dentnng. Der Obst-, Gemüse^ Wein, «ad
Tabakbau übersteigt heute schond«« Wert des gesamte« Ge¬
treidebaues i« unserem deutsche« Vaterland . So wie der
Tabakbau, ist auch der Weinbau der wichtigste Produkttous-
teil der kleinen Leute. Der Weinbau ernährt heut« eine
Million Menschen in Deutschland. Wir habe« nicht die Ab¬
sicht, «ns trocken legen zu lassen. Der deutsche Wein ist
qualitativ etwas ganz anderes als dhe importierten Weine.

Wir müssen die Konsumenten daran gewöhnen, nur einen
naturreinen Wein zu trinken . Der Weinbau gehört zu de«
ganz große« Probleme « der deutsche» Wirtschaft." Der Mi-
nister erklärte dann weiter, er sei überzeugt, daß sich die
Weinbauern aus eigener Kraft durchsetzen und erhalten
würden, wobei sie aber des Schutzes und der Hilfe des Staa.
tes nicht entbehren könnten._

Kleine politische Nachrichten
Seine Weihmrchtszensnren mehr. Die DAZ meldet: Wie

wir von Dr . Grimm«, dem Vizepräsidenten des Provinzial-
schulkollegiumS für die Provinz Brandenburg und für Ber¬
lin erfahren , wird t» den nächsten Tagen ein« Rundversü-
gung des Provtnzialschulloll «giums herauskommen, in der
die Direktoren der Berliner Schule» sowie der Schulen in
der Provinz Brandenburg ersucht werden, künftig kein«
Weihnachtszensuren mehr zu erteile«. Es sollen also nur
noch zu Ostern und zum Herbst Zerrsuren gegeben werden.

Deutsches TelephongesprächHaag—Batavia . Retchspresse-
chef Zechlin hat auf Einladung der amtlichen holländischen
Telephouverwaltung ein direktes Telephongespräch mit dem
deutschen Konsul Wendler in Batavia auf Java geführt. Er
übermittelte dem deutschen Konsul in Batavia dt« Grüß « - es
deutschen Außenministers «nd der deutschen Abordnung . Der
deutsche Konsul seinerseits ließ dem Reichspräsidenten von
Hindenbnrg und - er deutschen Abordnung di« besten Grüße
der dortigen Kolonie übermitteln . Die telephonische Ver¬
ständigung zwischen dem Haag und Batavia ist ausgezeich¬
net gewesen.

Aus aller Welt
Vom Ballon hochgeriffcu und abgestürzt.

I « Regensburg ereignet« sich auf dem Zeltplatz beim
Fülle» des Reklamefesselvallons der Sarrasaut -Schaa ein
Unglück. Ein in der Nähe stehender Angestellter klammerte
sich an den Ballon an und rief weitere Mannschaften um
Hilfe. Bevor aber einer der Herbeieilenden »«greifen konnte,
schwebte der Ballon bereits in Haushöhe und stieg, den
Man » mit sich nehmend, in die Höhe. Wie man vom Boden
aus beobachten konnte, versuchte der Artist, die Reiß leine zu
ziehe», um den Ballon zu entleeren , konnte aber nicht an die
Lein« herankommen. I « etwa 100 Meter Höhe verliehe» de«
Unglücklichen dt« Kräfte und er stürzte ans da- ZirknSzelt,
durchschlug die starke Zeltdeck« nnd blieb bewußtlos in der
Manege mit starken inneren Verletzungen liegen« Der Ver¬
unglückte wurde ins Krankenhaus eingeljefert.

Bo » Gestetnsmaffe« « Mage «.
In Wirbeln« an der Lahn « eignete sich auf der Grube

Joseph ein schweres Unglück, dem zwei Menschenlebens»m
Ooier fiele». Bet den Abbauarbeiten lösten sich plötzlich t

' groß« Gesieiusmassen, Sie fünf Leute verschütteten. Bei de»
sofort vorgenommenen Rettungsarbeite « unter Führung des
Steigers Kreger ereignete sich ein »weiter NiederbruH durch
den der Steiger »ms Leben kam. Nach verzweifelten An-
strengunge» gelang es der Belegschaft, die fünf verschütte,
ten Bergarbetter zu bergen. Der Hauer Willi Weber war
bereits tot, während von den übrigen zwei schwer verletzt
nnd zwei leicht verletzt waren.

Ein« geheimnisvolle Betrugsangelegenheit i« Kassel.
Eine geheimnisvolle Fälschungs. und Bettugsangelegen,

heit beschäftigt seit einigen Tagen die Kasseler Kriminal-
Polizei. Im Kasseler Arbeitsamt sind von unbekannter
Seite 25 verschiedene Arbeitslosenquittungs karten mit fal¬
schem Namen versehen an der Kasse vorgezeigt und die dar-
auf lautenden Beträge abgehoben worden. Die Beamten
des .Arbeitsamtes stehe» vor einem Rätsel. Die Leidtragen¬
den dieser Affäre sind arbeitslose Metallarbeiter , di« di«
eidesstattliche Versicherung abgegeben haben, baß sie di«
Unterschriften nicht geleistet hätten. Ein Unbekannter, der
auch in anderen Aemtern sein Unwesen zu treiben schein^
muß sich in einem unbewachten Augenblick in das ArbeitS
amt eingeschlichen und dort die Betrügereien vorgenommen
haben.

Zwei Kinder ermordet anfgesnnde».
In Düsseldorf wurden letzte Woche durch ihr« Eltern di«

sechsjährige Gertrud Hammacher und deren 13jährige Stief.
schwester als vermißt gemeldet. Kurz darauf wurden di«
zwei Kinder, etwa 200 Meter von der elterlichen Wohnung
entfernt , in einem Garten tot aufgesunden. Dem sechsjäh¬
rigen Kind war mit einem Messer der Hals durchschnitten,
während das ältere Mädchen durch Messerstiche in den Rük»
ken ermordet worden war . Der Bevölkerung des Stadt¬
teils hat sich ein« außerordentliche Erregung bemächtigt, zu¬
mal es bisher nicht gelungen ist, den gefährlichen Messer¬
stecher zu verhaften, der schon vor einigen Tagen mehrere
nach Hause gehende Pesorneu verwundet hat.

Schweres Hüttennnglück.
Im Betriebe der Wittener Hütte in Witte» bei Bochum

ereignete sich«in furchtbares Unglück. Ein« mit glühendem
Eisen gefüllte Tonne , di« durch einen unglücklichen Zustand
hängen blieb, ist, als der Kran weiterfahren wollte, gehoben
und umgvkippt worden. Das glühende Metall ergoß sich
über die Former Arndt und Stücken. Arndt wurde bis ans
eine unkenntliche Knochenmafse verbrannt , während Stücken
mit gräßliche» Brandwunden ins Krankenhaus gebracht
wurde.

Ei» Arzt , der Wunden schlägt.
Bor einiger Zeit fand man, wie wir damals berichtete«,

eines Tages in einem Abteil der Berliner Ringbahn eine«
Man », der an ein Kreuz genagelt war . Es handelte sich um
einen Artisten, der sich diesen geschmacklosen Trick ausgedacht
hatte, um die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich zu
lenken. Erfreulicherweise blieb dieses aber auch künftighin
seiner „Schaustellung" fern . Um den Trick ausführen zu
können, hatte sich der Artist von einem Chirurgen Hände und
Füße durchmeißeln lassen. Der Chirurg , heute noch Pro¬
fessor an der Berliner Universität, hatte garantiert , daß die
Wunden vernarbe « würden. Als Honorar hatte sich der Herr
Professor 2000 Mark ausbedungen. Später nun entzündete»
sich die Narben nach jeder „Vorstellung", so daß - er Artist
„arbeitsunfähig " wurde. Er wandte sich an den Professor,
der es aber abschlng, ihm zu helfen. Daraufhin verklagt»
der Artist den Chirurgen . Das Gericht wies aber de» Ar¬
tisten ab, da der ganze Vertrag zwischen den beide» unsittlich
sei. ES ist jedoch zu erwarten , daß stch nun noch die Aerzte-
kammer mit dem Herrn Professor befassen wird.

Grnbeneinstnrz in Oberschlesieu.
Ans - er Deutsch-Bleiarley -Grube in Benthe» ereignet» !

sich durch Zubruchgehen etner Strecke ein schweres Unglitch!
wobei «in Vorhener nnd ein Heuer von den herabflürzende» '
Gestetnsrnaffen erschlagen wurden. Ein dritter Bergmann,
mußt« mit schweren Verletzungen ins Lazarett überführt'
werden.

Drei Todesopfer eines betrunkenen Kraftwagensührerö.
Ein furchtbares Autounglück ereignet« stch in der große» ,

All« »wischen Danzig und Langfuhr. Der Maurermeister)
Bruno Nemnanu, Sohn eines Ziegeleibesitzers ans Bre » ^
tau, unternahm mit dem Kraftwagen seines Vaters etrmft
Vergnügungsfahrt , zu der er drei Männer und drei jungss
Mädchen eingeladen hatt«, und ans der dem Alkohol reich- j
lich -«gesprochen worden war . Neumann , der stark bettu » !
ken war, bracht« den Wagen in der großen All« ins Gchle»
Lern. Das Auto kippt« in rasender Fahrt um, st) -atz Ws
Räder des Kraftwagens «ach oben zu liegen kamen. DÄ
Führer «nd dt« 6 Insassen wurden heransgeMeudert
flogen vor ein« gerade von Laugfuhr herankommen- e Stra¬
ßenbahn auf die Schienen. Dabei wurden der 24jährige
Maurerpolier Kurt Remns sowie «in junges bisher noch
nicht bekanntes Mädchen sofort getötet. Dem Mädchen war
n. a. der Kopf vom Rumpf getrennt und ein Arm abgerissen.
Die anderen Insassen wurden schwer verletzt ins Kranke«
Haus eingeliefert.

Nächtliche LSwenjagd in Gumbinnen.
In Gumbinnen entwiche« durch Nachlässigkett von Am

gestellte« eines Zirkus nachts drei Löwen aus dem Zir-
kus. Der Verwalter des in StaütmShe Liegenden Gutes
Drücklerhöschen, anfnrerksam gemacht durch das Brülle»
einer Kuhherde, begab sich ans feiner Wohnung, «m di« Ur¬
sache der Unruhe festzuftelle». Als er in die Dunkelheit ht»
anskam» erhielt er plötzlich von Hinte» einen Schlag tu de»
Rücken. Als er stch umwandte, sah er einen starken Löwe»
hinter sich. Auf seinen Zuruf hin wich der Löwe zurück, st»
baß der Verwalter fein« Wohnung wieder erreiche« «nd die
Tür schließen konnte. Jetzt wurden Herrschaft «nd Personal
alarmiert . Man sah durch die Fenster, wie dt« Löwe» tm
Garten und ans dem Hof hernmltefe». Inzwischen erschie¬
nen Angestellte - eS Zirkus «nd - esse« Direktor selbst ans
dem Hof, nm die Bestie« wieder ein zusaugen. Glücklicher¬
weise gelang eS, die Tiere ans dem Hof, der ein geschlossenes
Viereck bildet zu stelle« «nd durch Vorfetzen von Git mi in
drei Gebäudewtakeknavznsv-rrerr.



Graf von Arco 60  Iayre alt
Am 80. August feiert Graf Georg Arco, der groß« Er¬

finder und Pionier des deutschen Funkwesens, feinen 60.
Geburtstag . Graf Arco, der seit 1903 Direktor der Gesell¬
schaft für drahtlose Telegraphie ist, schuf in unermüdlicher
Arbeit die technischen Vorbedingungen für den Ausbau der
drahtlosen Telegraphie und Telephonie.

MM?

MMW
Graf Arco wurde in Großgorschütz bei Ratidvr (Ober-

schlesien) geboren, 1912 erfand er eine Hochfrequeuzmaschtue
zur direkten Erzeugung elektrischer Wellen für drahtlos«
Telegraphie und Telephonie. Die Entwicklung der gesam¬
te» drahtlosen Technik ist mit seinem Namen unzertrenn¬
bar verbunden.

Aus Stadt und Land
Calw , den 27. August 192S.

Blühende Dahlie «.
Einen außerordentlich prächtigen Anblick gewährt z. Z.

das Dahlienfeld eines Gartenbaubetriebs an der Stuttgarter
Straße . Hunderttausende der herrlichen Blüten erfreuen ia
mannigfachem Farbenwechsel das Auge des Beschauers und
manche Neuzüchtung erweckt das Interesse des Gartenfreun¬
des. So war am vergangenen Sonntag das in voller Blüte
stehende Feld das Ziel vieler Blumenliebhaber.

Beleuchtung der Kuranlage « in Hirsau.
Das schlechte Wetter hat am letzten Donnerstag de«

Ehrenabend unserer Knrkapell« in der festlich geschmückte«
Wandelhalle wesentlich beeinträchtigt, wenn sich auch un¬
ser« tanzlustige Jugend in keiner Weise drauS bringe«
ließ. Glücklicherweisewar dagegen am Sonntag die Witte¬
rung zu der Beleuchtung der Kuranlagen um so bester und
konnte dies« infolgedessen einen sehr schönen Verlauf neh¬
men. Die Kuranlagen schienen in einen Zaubergarten um-
gewandelt zu sein, Hunderte von Lampions und Lämpchen
beleuchteten mit ihrem milden Licht Weg« und Rasen. Auch
einige Gruppen konnte man beobachten, so z. B. Rotkäppchen
mit dem Wolf oder einen aus dem Dickicht auf eine Wies«
schreitenden Hirsch u. a. Dazu tönten di« lieblichen Wei¬
sen unserer Kurkapelle unter Leitung von Kapellmeister
Hornickel, der zu diesem Abend ein auserlesenes Programm
zusammengestellt hatte. Wir nennen nur die „Träume auf
dem Ozean" von Gungl oder das Lied „An der Weser" von
Presse! oder das Potpourri aus der Operette „Gasperone"
von Millöcker. Der starke und herzliche Beifall der zahl,
reichen Zuhörer war wohlverdient . Nur zu bald fingen die
Lampions an zu erlöschen und die Dunkelheit macht« der
Veranstaltung ein Ende.

Waldenservortrag i« Neuhengstett.
Am letzten Samstag berichtete Handelsfchulbirektor

Lalmou - Gros,  Stuttgart , im Gasthaus z. Lamm über

wert unserer Achtung uns Neve, aber auch unserer Unter-
stützung. Der Gesangverein verschönte die Veranstaltung
durch einige gut vorgetragen« Chöre. Schultheiß Lhar-
rier  dankte dem Redner, der durch seine Darbietung einen
gehaltvollen Gemeinde«benü ermöglicht habe, und hob mit
Siecht die Fortschritte hervor, welche in Len letzten 20 Jah¬
ren tu der Gemeinde Neuhengstett zu verzeichnen find.

Bergtreffe« der evang. Jnngmännervereiue auf dem
Kühlen Berg.

Es ist bemerkenswert, daß heute tn den Jugendbewe-
gungskretsen der Lagergedanke immer mehr an Boden ge¬
winnt — neben oft großen Wanderungen . Dankbar gegen
den Geber aller guten Gaben kam es allen Teilnehmern
nach regenschweren Tagen zum Bewußtsein : „Die güldne
Sonne voll Freud und Wonne bringt unsern Grenzen mit
ihrem Glänzen ein herzerquickendes, liebliches Licht". Sie
ging tn majestätischer Pracht auf — und ehe noch die Nebel
sanken — beschien sie aus dem Kühlen Berg (Höhe 627) bet
Emmingen eine Gruppe fröhlicher junger Menschen. Diese
Höhe war am Sonntag ein Punkt , der wie ein Magnet die
Menschenmassenanzog. Hier, abseits vom Wege, wo kein
lärmendes Freuen stört, waren sie znsammengekommen ans
den Bezirken Nagold, Calw,  Neuenbürg und Herrenberg.
Hat man doch die Werte eines solchen Jugendlagers längst
erkannt : Bei einer Fahrt kostet man nur flüchtig von der
Schönheit unsres Landes ; im Lager dagegen ist es ein Ber.
wachsen mit der Hetamtevd« mö> sie wird erlebt tn ihre«
seine Reis« in di« Waldensertäler von Piemont (Italien ).
Lammwtrt Wein mann  begrüßte di« gutbesuchte Ver¬
sammlung. Nach einem kurzen Ueberblick über die Wal-
densergeschtchte schilderte der Redner Land und Volk, daS
Land ärmer als unser liebes Württemberg , das Volk aber
heut« noch von großer Frömmigkeit ; einfach, bieder, liebens¬
würdig, geschätzt auch von den umwohnenden Katholiken,
geheimen Schönheiten und verborgenen Reizen. Und möge»
Frühling und Herbst einer Wanderung Vorbehalten sein,
dieses Bergtroffen aber ist der Höhepunkt der Jahresarbeit.
All« gottgeschenktenKräfte des Leibes und - kr Seele wer.
den hier gleicherweise tn Anspruch genommen. Und nun
die Formfrage ! Es ist eine praktische und -och jugendge¬
mäße Gliederung , die straffe und zuchtvolle Haltung der
GesamHeit, di« nicht aus einem Reglement beruht, sondern
auf einer inneren Einstellung, die das ganze Lagerleben:
beherrscht und durchdringt. — Bet den Leibesübungen fol-
gen Sauf, Schlagballwoitwurk, Kugelstoßen und Wettsprung,
sowie turnerische Spiele . Jeder erlebt da die LeSbeSkräst«
als «in kostbares Gottesgeschenk, die zuchtvoller Pflege und
Hebung bedürfen. Als notwendige Ergänzung steht aber
vor allem obenan eine stille „Freizeit ", wo bas Schweige¬
gebot die Zungen hemmt, das der einzelne tu der Stille in
sich selbst schauen mag. Denn ganz selbstverständlich fügt«
stch in den TageSkanf di« Stunde ein, wo in einer Morgen¬
andacht der Bezirksvorstand, Inspektor Bauer -Nagol-
fprach. Die Leitung des Treffens lag in den Hände« des
Vezirksturnwarts H. Armbruster -Altensteig. Nachmittags
ging die Auflösung des Jugendlagers vor stch; das Zeichen
zum Sammeln erklang, worauf eine markige Ansprache von
Vorstand Kkrn-Altensteig und allgemeiner Gesang mit Be¬
gleitung des unermüdlichen Posaunenchvrs Unierreichenbach
den Schluß bildete. Die Erfahrungen dieses Tages haben
gezeigt, daß ein Jugendlager nicht möglich ist ohne eine«
festen erzieherischen Willen, der ihm von vornherein Rich¬
tung und Ziel gibt.

Unberechtigter Bezug von Arbeitslosenunterstützung:
strafbar.

ES dürfte nicht genügend bekannt sein, -ah der unberech¬
tigte Bezug von Arbeitslosenunterstützung nicht nur einen
Anspruch auf Rückzahlung der unrechtmäßig bezogenen Be¬
träge zur Folge hat, sondern außerdem auch strafbar sein
kan». Iw letzter Zeit stn- tu verschiedenenFällen gericht¬
liche Verurteilungen wegen betrügerischer Inanspruchnahme
ber Arbeitslosenunterstützung erfolgt. Dabei handelt es stch

e » psri » nt 1029 l»s ». « »« n», »»

(8. Fortsetzung^

Er suchte etwas Besonderes! Das Gegensätzliche zu Sie-
vertha Gottfried. Zierlich und graziös, dunkeläugig und
geheimnisvoll, nicht klar aber vielsagend, von wechselndem
Gemüt, leidenschaftlich und verträumt , himmelhoch jauchzend,
zu Tode betrübt. Und krank! Irgendwie krank. Mttleto
erweckend, das die Herzen weich machte und empft!«glich für
erdgerichtete Regungen.

Mann und Weib waren et» Ganzes. Jedes bedurft« deS
anderen als Ergänzung. Der Mann als Verlangen, -aS
Weib als Gewähren!

Gegensätze ziehen stch an ! Neber diese Weisheit ber Weifen
lächelte OByrn . Das Leben ist logischer als bi« Phantast«
der Dichter! Sicher zogen stch Gegensätze an, aber nur ; m»
stch abzustoß̂ ,. Es gab neben dem Himmel die Hölle, neben
Gott den Teüsel. neben Gut Böse. Und das war sich Feind«
Immer ! Seit Menschen und Begriffe waren ! Zum Glei¬
chen bas Gleiche, nur das hatte Geltung und war vonDauer.

Ltebertha ^ »ttfried schien dem Giegwart Fretmar nicht
wesensverwandt. O'Byrn hielt es für unmöglich, w«
Charaktere nicht geboren, sondern gebildet werden. Df»
Menschen find das Produkt ihrer Erziehung und Umgebung.

Der mehr als zwei Dezeuie« in Lnxus gelebt und E
schwüle Luft der Großstadt geatmet habende Stegwart Frei-
mar konnte nur aus einem bestimmten und sehe durchsich¬
tigen Verlangen heraus und auch nur für eine kurz« ZeÜ-
spanne in der Einsamkeit Genüg« finde». Das war für
O'Byrn ausgemachte Tatsache.

Die Beranlassung war Liebertha Gottfried und dt» Zeit¬
spanne . . . l Nun, dt« mußte eben durch ein« ander« Ver¬
anlassung abgekürzt werde«. Das war das probatest«
Rezept. Alkohol und Lieb« gehöre« znm Handwerkszeug
-er große» Politik. Warum sollte nicht auch
mar mu Sttrter des TeuttlS seftrudeMI

Am Ufer des Hinterfee tm Berchtesgadener Sande fptMen
Kinder. Buben und Mädels von vier bis sechzehn Jahre ».
St « tanzten Ringelretu und spielten Blindekuh. Jhr Stlber-
lachen war bi« Musik dazu.

Da läutete die Abeubglock« tu Dt. Anton.
Die Kinder hörte« tm Spiele auf. Einig« Vtkreuztgte«

stch. Alle schwiege». Ei , sahen zu Äebertha Gottfried a«L
die ans einem Steinblock saß.
^ Ltebertha neigte das Haupt. SS war wie ein stummes
Bete». Dann hob sie de« " ' " . " " "
klärte ihre Züae. Die,
sang und -te Kinder sauge»

» Haupt. SS war wie ein stumm«
de« Kopf. Ei» feierlicher Ern - ver¬
rate» Lippe» öffnete« stch. Liebertha

rüge» nun

Scho» die Abeudglvcken klangen,
und di« Flur tm Schlummer liegt.
Wenn die Sterne aufgegangen
jeder gern im Traum stch wieg»
Ja , ein ruhiges Gewissen,
mög' uaS stets bea Schlaf versüßen,
bis der Morgenruf erschallt
und da« Horn vom Felsen hallt.
Seht aus dankler Hohe winken
hell des Mondes freundlich Bild,
und des Himmels Lichter blinken
an dem graue« Nachtaestldl
Bon dem Glans aus setgen Hallen
unsre Herzen froher wallen»
StS deS neue» TageS Licht
siegend durch die Wolken bricht.
Schlummert süß und jede» WorKn
weck euch froh der Sonne Strahl.
Schlummert süß und frei von Sorgen,
frei von Sünden , Angst and Qual!
Ja , ei» ruhiges Gewisse«
mög' euch stets den Schlaf versüßen,
baß, wen« Gottes Ruf etust fchalltz
«e nicht bang tn» Her» euch hallt.

Stegwart
blickte mit großendt« Vlo

Fretmar stand an ein« Tan» Wüftyntu«S
ße» Auge» tu baö verglimmen« Abendrot,
blond« Fron dies« Mahnung? «DaS, wenn

etust wallt , er «Ht bang Ins Her, «ach tzallt."
Ihm ? Auen̂ J r̂ Tun schien auf sti» Ewig»

Wem sang
Gottes Ru
Sich selbst
kett « stellt. Imme, and t» alle« DkWM

-rafft« M E K»

auch um Fälle, in denen ein Arbeitsloser Gelegenheitsarbeit
verrichtete, ohne hiervon dem Arbeitsamt Mitteilung zu
machen. Di« Verurteilung erfolgt in solchen Fällen zu emp¬
findlichen Geld» bzw. Freiheitsstrafen.

Höflichkeit erleichtert auch bei der Eisenbahn
schnelle Abfertigung.

Höflichkeit im Verkehr mit den Reiserrben ist Pflicht der
Reichsbahrrbeamten. Sie erleichtert dem Publikum gerade in
den kleinen Dingen das Reifen uud hat daher eine besondere
verkehrswerbende Kraft . Darauf wird bas Personal der
Reichsbahn immer wieder hingemiesen. Andererseits sind
die Beamten des öfteren der Unhöflichkeit ungeduldiger Rei¬
sender ausgesetzt. Namentlich in den Zeiten lebhaften Ver-
kehrS werben manche Reisende allzu schnell nervös und hef¬
tig, wenn sie ihrer Meinung nach nicht rasch genug abgeser-
tigt werden. Diese Redenden sollten doch nicht vergessen,
daß die Beamten, die von morgens bis abends uv: Anfra¬
gen bestürmt werden und in der Hauptreisezeit stark belastet
sind, ihr Möglichstes tun , um allen Anforderungen gerecht
zu werden. Dem Beamten wird die Arbeit menschlich recht
erschwert, zumal er auch den Unhöflichen höflich eutgegen-
kvmmen muß. Darum bittet die Reichsbahn, den Beamten
das Höflichfein durch eigene Höflichkeit zu erleichtern, Len»
damit läßt stch auch der Hochbetrieb in der Hauptreisezett
am besten bewältigen.

Ist das Sammeln von Nmeiseneiorn gestattet?
Ob diese Frage mit Ja oder Nein zu beantworten ist,

darüber sind wohl wenige klar. Die Mehrzahl wirb fie
fraglos mit Ja beantworten ; und doch ist st« nur bedingt zu
besahen. Viele Hunderte von Familien besitzen«in kleiuS»
Aquarium mit allerlei Getter , dem st« Ameifeneter als LieS-
ltngsspeise vorzusetzen haben. Abertausend haben ein zwtt-
scherndes Vögelchen, das nochmal so schön fingt, wenn es als
Leckerbissen dir Eier der Ameise zu kosten bekommt. Und
wenn st« alle wahllos dt« Wohnhügel der Ameise nach solch
kostbarer Speis« für ihre Liebling« durchwühlen wollten
ohne jede Einschränkung, so würde es um die Ameisen
schlecht bestellt fei«. Diese Sammelarbett ist nur befugte«
Personen gestattet, was der Paragraph 33 Abs. 2 des Deut¬
schen Feld, und Forstpoltzeigesetzes eindeutig besagt. Wer
unbefugt auf Forstgrundstücken Ameisen oder deren Puppen
(Ametseneier) eiusammelt oder Ameisenhaufen zerstört oder
zerstreut, wird mtt Geldstrafe bis zu ISO Reichsmark oder
mit Haft bis zu vier Wochen bestraft.

Wetter für Mittwoch und DonuerStag.
Der Hochdruck Über dem Festland behauptet stch, sodaß

für Mittwoch und Donnerstag vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten ist.

*
GEB Pforzheim, 28. Aug. Am Samstag nachmittag hat

man i» einem Garte » hinter dem Friedhof «tuen in deck
vierziger Jahren stehenden Fabrikanten erhängt aufgefunde».

Schwan«, 26. Aug. Gestern fand unter Leitung des stv.
Oberamtsvorstandes , Regierungsrat Dr . Schmiß die OrtS-
vorsteherwahl in Schwann statt. Dabei wurde Hermann
Albrecht, Berwaltungspraktikant beim Schultheißenamt
OetiSheim, OA. Maulbronn , mit 213 von SOS gültig ab¬
gegebenen Stimmen gewählt. Von den übrigen Stimme»
erhielt Berw .-Prakt . Fritz Fessele in Dettingen a. E. 21ktz
Otto Ludwig, Verw.-Prakt . in Nagold 84. Die Wahlbetei¬
ligung betrug 8S Prozent.

SCB Nufringen OA. Herrenberg , 26. Aug. Abends stie¬
ßen in der Nähe des OrtS «in neuer aus der Probefahrt
befindlicher Kraftwagen mtt einem anderen Wagen tn
großer Geschwindigkeit zusammen. Die Insassen beider Wa¬
gen wurden schwer verletzt und in einem entsetzlichen Zw
stand anfgefunden. Die Wagen wurden schwer beschädigt.

BaierSbrvnn OA. Freudenstadt, 26. Aug. Freitag vor¬
mittag verunglückte tm staatlichen Schotterwerk - er am
2S. Mai 1904 geborene und fett 28. Juni d. I . verheiratet«
Arbeiter Ernst Fatßt von Rtnkenberg. Ein Rollwagen war
kurz vor Entladung an der Quetschmaschineaus den Schis»

»Daß St « das immer tun» wem» dt« Glocke ruft," sagte er,
als -er letzt« To» verklungen, „Ist Ihnen das Bedürfnis
ober ist Ihre Kirche jo streng?' '

Da lachte Ltebertha Gottfried klingend auf.
„Meine Kirche!", ries st«. „Streng ? Netul Lieblich tst sie

und groß. Ein« ewig schenkende Mutter !" — Und di« Arme
ansbreitend, als »volle sie dt« ganz« groß« zaubervolle Land¬
schaft in einer einzige» Umarmung fasse», sagt« st«: „Da»
ist mein« Kirche! — Ich bet« und singe nicht nur , wen» di»
Glocke ruft . Ich tue es auch, wem» mich der erst« Strahl
der Sonn « weckt, wem» im Wald« der Sturm die Bäum»
bricht, wenn dt« Wetter tu de» Berge» braue», wenn dt«
Lawinen zu Tale donnern, wen» dt« Primel das Erwachen
kündet und die Herbstzeitlose de» Schlaf. Immer tu« ich es,wenn mich Lieblichkeit und Größe an de» Schöpfer mahnen."

„Wie fromm Sie sind, Ltebertha I"
„Fromm ? Ich bin gläubig. Siegwart, " sagte st«. „Nicht

ans Demut, sondern aus Ueberzeuguug und in freudigem
Bejahe». Ich sehe Gott tn allem Schönen. Und was tst hier
nicht schön?! — Ich kann nur danke« tu Fröhlichkeit. Und
kann mich und alles, was um mich tst, immer nur täglich
von neuem als ein Geschenk aus seiner Hand entgegen-
uehmeu." — Sie zeigte in die Rund«. — „Hier bin ich
zuhause. Hier tst mir Gott am nächsten."

„Jeyt weih ich auch, weshalb Sie die Mensche» meiden."
„Meiden? Nein ! Ich suche st« nur nicht. Ich mag di«

Masse nicht. Ihr Wesen kan» das nicht drin, was Gott will.
Sie hebt und trägt mich nicht. Stt erdrüctt mich- Ei« Blüm¬
chen, LaS mtt feinem Älütenaug« zu mir anfbltckt, das mich
mtt seinem Dufthauch anweht, dünkt mich Gottes Auge undGottes Odem. ES spricht mtt mir und sagt mir mehr, als
mir alle Mensche» Msammengenomme» zu sagen vermögen."

Ltebertha schwieg. St« gequäkter Zug lag um ihre» Mund.
Tie schien innerlich erregt, aber Fretmar konnte sich trotz¬
dem nicht enthalte», st« zu bitte», weiterzureden. Sle tat es.

^ver Mensch gibt -» wenig und fordert zu viel. Für ficht
Zu seiner eigenen Herrlichkeit und Größe. Zur Stärkung
seiner eigenen Macht! Selbst der Bettler, der sich hierherauf verirrt, hat das Bitte» verlernt. Er verlangt! —
Feder verlangt! Da« scheint selbstverständlich, « fei». Di«
wenige» Ausnahmen bestätigen dt« Regel. Und jeder hält
stch nicht bescheiden für et» Stückchen Gott Er hält stch für» «» Gott  Freventlicherweifek"

Ltebertha !"
Sie wehrt« ab. Sprach wette». Fretmar hört« et» letteL

Litte« » t» Ihr« SWff «»
^Fortsetzung folg- j



nen gesprungen . Die Arbeiter wollten mit Stemmeisen den
Wagen wieder ins Geleise zurückheben , dabei glitt Fatßt aus,
stürzte und wurde dabei von der Transmission erfaßt und
gegen das Schwungrad geworfen . Dem Bedauernswerten
wurde das eine Bein mehrmals gebrochen und der Körper
seitlich furchtbar ausgerissen . Faißt wurde raschmöglichst
dem Bezirkskrankenhaus zugeführt . Der Verunglückte ist am
Nachmittag seinen Verletzungen erlegen.

Tübingen , 26. Aug . Der Amtsgertchtsrat Wagner in
Herrenberg hat dieses Frühjahr wegen schwerer Nerven»
erkrankung die Tübinger Klinik anfsuchen müssen. AuS
dieser hat er sich letzten Samstag entfernt . Am Sonntag
fand man ihn etwa 1 Kilometer entfernt in einem Tälchen
tot auf . Der/Unglttckliche hatte sich in seelischer Depres¬
sion die Halsschlagader durchschnitten.

wp. Stuttgart , 26. August . Durch dt« Tätigkeit des Lan¬
deskriminalpolizeiamts Stuttgart sind in letzter Zeit über
hundert Einbrüche in Württemberg und auch außerhalb
Württembergs aufgeklärt worben.

SCB Künzelsau , 26. Aug . Nach über drei Jahrzehnten
veranstaltet di« schöne Kocherstabt KünzelSau und der
Zweckverbanb der Gewerbevereine des unteren Kocher- und
Jagstgaus ekne Gewerbe -Ausstellung , die am Samstag feier¬
lich eröffnet wurde . Wirtschaftsminister Veyerle wies in
einer Ansprache darauf hin , daß derartige Ausstellungen
wie die Künzelsaucr im Hinblick aus die heute so notwendige
Gemetnschafts - und Qualitätsarbeit zu begrüßen seien.

SCB Dnnniuge « OA . Nottweil , 26. Aug . Ueber den
Tob der Josefine Flaig hier wird jetzt berichtet , daß der
Bruder des Mädchens die Geschichte mit der Selbstentla»
bnng des im Schrank stehenden Gewehres erfunden hat.
Der Bruder , der 18jährige Karl Flaig , wurde vom Gericht
in Nottweil in Haft genommen , da er anscheinend durch
Fahrlässigkeit — er legte auf sie an — seine Schwester in den
Kopf geschossen hat.

Turnen und Sport
FV . Calw 1. — Germ . Union Pforzheim 1. Sr» (1:6)

Das erste Verbandsspiel in Calw ist vorüber . Die ersten
Gewinnpunkt « überließ Calw den Gästen aus Pforzheim.
Und damit kommen wir sofort zum Kernpunkt des Spieles.
Das Spiel mußt « nämlich für Calw sicher gewonnen wer¬
den, wenn man die zahlreichen sehr schön herausgeschafften
Torgelegenheiten und die Spielweif « der beiden Mann¬
schaften in Betracht zieht Ein Elfmeter für Calw wurde in
der ersten Halbzeit verschossen, ein Tor wäre sicher zu hal.
ten gewesen . In der 1. Halbzeit war eS eine Freude , den
gut dnrchgedachten und flinken Angriffe « des Calwer
Sturmes zuzusehen . In dteser Spielzeit war auch der
Sturm vor dem gegnerischen Tor vtÄ entschlossener als
später . Dieses Moment bracht « Calw durch den Mittelstür¬
mer Wirth schon in der 12. Minute «in Tor ein . Calw
ist gut im Vorteil und nur durch die Langsamkeit des Halb¬
rechten Stürmers wurde manch schöne Torgelegenheit nicht
ausgentrtzt . Der Gegner konnte nicht besonders gefährlich
werden und es blieb bis zur Pause bei diesem Resultat . Nach
der Pause passierte dem einheimischen Torwart sofort der
Fehler , einen ins Aus laufenden Ball zu fangen und ihn
fallen zu lassen. Der Ball rollte der Torlinie entlang , der
link « Verteidiger wollte ihn noch erreichen , aber zu spät,
der Ausgleich für Pforzheim war billig erreicht . Das Spiel
wurde nun härter , beide Tore bekamen abwechselnd Besuch.

Ein Strafstoß erbringt durch Sinköpfen den 2. Treffer für
Pforzheim . Calw ließ sich verblüffen , der geschlossen« An¬
griff wie vordem blieb aus , vor dem Tore fehlte der Schuß,
dem Gegner wurde durch Zögern tm Angreifen viel zu viel
der Ball znm freien M -sptel überlassen . Pforzheim erzwang
mehrere Ecken, von denen eine zum 8. Tor führt . Noch ein«
Viertelstunde und bei Energie Hütte für Calw noch etwas
erreicht werden können . Man darf ein Spiel gar nie ver¬
loren gelben, erst beim verlorenen Spiel zeigt sich das Kön¬
nen und die Stärke der Mannschaft . Calw drehte auch zu
spät richtig auf . I « den letzten b Minuten erzielte Halb¬
links den zweiten Treffer und kurze Zeit vor dem Schluß¬
pfiff war das gegnerische Tor stark belagert . Es reichte nicht
mehr zum Ausgleich . — Calws Mannschaft hat sich trotz Um¬
stellungen eine erfreuliche Spielwoise angeeignet , aber in
den kommenden Spielen ist unbedingt nicht außer acht zu
lassen : Geschlossene, Merlegt « Angriffe , schnellste flache
Ballabgabe und Siegeswille bis zum Schlußpfiff . Die
Mannschaft wird bei Beachtung der vom Sportlehrer gegebe,
neu Anweisungen sicher noch erfolgreich sein . — Im Vor¬
spiel der 2. Jugendmannschast gegen Union Pforzheim 2.
Jugend gewann Pforzheim 2:8, nachdem auch hier Calw
bis zur Halbzeit 1:2 geführt hatte.

*
Handballfrenndschaftsfpfel Nohrdorf I—Hirsan !

2 : 7 für Hirsan (Halbzeit 6 : 4).

Auf dem Spielplatz des «rstgenannien Vereines trafen
sich die beiden Handballmannschaften zu einem Freundschafts¬
spiel . Gleich von Anfang wurde das Spiel in ziemlich ra¬
schem Tempo durchgeführt . Rohrborf war körperlich ein
wenig überlegen , konnte jedoch gegen die Hirsauer , die ein
schönes Spiel vorführten , nicht aufkommen . Hirsau ver¬
legte daS Spiel ständig in die gegnerische Hälft «, konnte
jedoch di« bestgemeinten Torschüsse nicht ins Netz bringen,
was wohl auf di« Unebenheit des Platzes zurückzuführen
ist. Rohrdörf darf aber trotzdem nicht unterschätzt werden.
Bet längerer Hebung dürfte diese Mannschaft ein beachtens¬
werter Gegner werden . Ein Tnrnfreunb ans Rohrdorf
waltete als Schiedsrichter.

Handball freundfchaMspiel Hirsau ll—Calw II
1 : 4 für Calw.

In Hirsau trafen sich auf dem Spielplatz der Spötzrer-
schen Höheren Handelsschule Calw , Liebenzeller Skr ., der in
freundlicher Welse von Dir . Weber zur Verfügung gestellt
worden war , di« 2. Mannschaften obiger Vereine . Calw
spielte mit Erfolg . Die Hirsauer drängten »war kn der 2ten
Hälfte stark, konnten jedoch keinen Erfolg mehr erreichen.
Bei Hirsan mutzte der Torwart ein Spiel ernster nehmen.
Calw war körperlich den Hirsauer « überlegen . Tnrnfreunb
Unsere  r -Ernstmühl war dem Spiel ein gerechter Leiter.

W.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

IVO holl . Gulden 103,45
100 stanz . Franken 16,45
100 schweiz. Franken 80,91

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 2«. Aug . Bet geringem Geschäft gab es

heut « an der Börse teilweise leicht« Kursausbesserungen.

Börsenverkehr ans Ueberseebampfer « .

Di « großen amerikanischen Schiffahrtslinicn sind auf den
Gedanke « gekommen , auf ihre » Schiffen Börsenbüros «in-
»« richten, die untereinander Kauf und Verkauf von Börsen¬
papieren ans fnnkenteiegraphischem Wege vermitteln kön¬
nen. Di « Neuyorker Börsenkonrmffsion hat jetzt das Gesuch
»weter Börsenfirmen , Zweigstellen auf transatlantischen
Dampfern eiuzurichten , genehmigt und ausdrücklich damit
anerkannt , daß di« dort erzielten Kurs « im sogenannten in¬
ternen Büroverkehr der zur Neuyorker Börse -»gelassenen
Firmen notiert werden.

Berliner Produktenbörse vom 26. Angnst.
Weizen mark . 2S4—237,' Roggen märk . 189—193,50; Brau¬

gerste 210—227,- Gerste 167—186,- Hafer märk . 168—174; Mais
214—216; Weizenmehl 29,25—84,75; Roggenmehl 25,25 bis
27; Weizenkleie IIFO —12,25; Roggenkleie 11,25—11,50; Raps
840; Viktoriaerbsen 40—48; kl. Spetseerbsen 28—34; Futter¬
erbsen 21—23; Wicken 28—32; Rapskuchen 18,80—19; Lein¬
kuchen 24—24>90; Trockenschnttzel 11,50—11,60; Soyaschrot
19,60—20,10; Kartoffelstöcken 17,60—18; Speisekartoffeln
rote und frühe 2,40—2,70; dto. gelbfl . 2,60—3,00. Allgemeine
Tendenz ^ schwach.

Stnttgarter Produktenbörse
Ausl . Weizen 28- 21̂ 0 <28,75—32,50); Weizen 26—27

l27—27,50); Gerste — (23—24,50); Roggen — (21,75—22,75);
Hafer 19.50—20 (21- 22,26); Weizenmehl 41—81H0 (43 bis
43,50); Brotmehl 88—33,50 (86—36,60); Klei« 10 (10,26 bis
10.76); Wiesenheu — (7.50—8.50); Klceheu — (9—10); Stroh
- (4- 4,75).

Weilderstadter Marktbericht.
Schweinemarkt:  Anfuhr 1020 Stück Milchschweine,

Preis 70—192 pro Paar ; 84 Stück Läuferschwetne , Preis
140—210 pro Paar . Handel lebhaft , Preise fest. — Vieh¬
markt:  Zufuhr : 11 Ochsen, 33 Stiere , 105 Kühe , 52 Kal-
beln , 180 Stück Etnstellvieh . Preise : Ochsen 750—900; Stiere
400—670; Kühe 340—785, Kalveln 480- 760, Einstellvieh 16l>
bis 385 X je pro Stück . Handel lebhaft ; Preise fest. —

Viehpreise.
Nagold : Kühe 450, Rinder und trächtige Kalbinnen 316

bis 666, Schmalvieh 200—296 — Welzheim : Fairen 240
bis 460, Ochsen 600—700, Stiere 260- 620, Rinder 206 bis
560, Kühe 250—620, Kabbeln 660- 600

Mösstngen : Stier « 460- ^740; Kühe 460- 560, Kabbeln 660
bi» 700, Rinder 420—600; Schmalvteh 200—880; Kälber
samt Kuh 660 X — Ra -venSurg : Kalbein 400—660, Anftell-
Mnder und Stiere 200- 380 » (.

Schweinepreife.
Mössingen : Milchschwein « 47—67 — RavenSbuvg : Fer¬

kel 46- 62, Läufer 66—90 X — Saulgau : Ferkel 46—62,
Läufer SO ^ — Spatchtngen : Milchschwein« 86—6V ^ (.

Krnchtpreise.
Balingen : Hafer 9M —11; Weizen 12,60 — Nagold:

Weizen 14—18, Dinkel 9- 9,20, Roggen 11—18; Gerste 11—12,
Hafer 12,80 >l — Giengen a. Br .: Kernen 11M Roggen 10,
Gerste 9,60; Hafer alt 10,20, nen 12.20; Welzen alt 12,70 —
Tüuingen : Dinkel 9—10, Hafer all 12, nen 9—9,50, Weizen
13- 18)70, Gerste 12 ,

»
LN trtllche» NNUchandtttprels« bürsen stIbst»«rstSn>>Nch nicht an den Viesen- im»

*r »tbmd «dy«etse» »emeff«» « erde», da süe jene nach die I«§. wirtschaftlichen B«r>
tehrüoste» t» Zuschla« komme». Dt« Eichetftlt§.

»Lr.; -

H
S- MkMlt- WasserieisokWWrWe

Erstellung
einer II. Zuleitung vom - ochde- ält »»

Martiuomoo » b. zum Hochbehälter Wende»

VerMNM WaffnlrilmilMdeileii.
Dt« erforderlichen

Erd«, Veto «- und Maurerarbott ««,
sowie di» Rohrlieseruugs - und
Brrlogungsarbette»

für den Bau einer nenea Wasserleitungsolle« vergeben
werden. Zur Vergebung kommen rund NNO llctm auß-
eistrn« Mnffe »»öh»en von 70 mm l. W. mit ZnbeySr-
«mle», 1 Hydranten und 3000 cdm Gsdaushub.

Pläne und Bedingung«», sowie die erforderlichen
Angebotr-Dordrucke, die argen ein« Gebühr von 1 Mk.
da, Stück abgegeben werben, liegen ans dem Nathan«
1» Altburg auf.

Schriftliche Angebote find dt, zuy> Ik. September
1929 , nachmittag « S Uhr , aus dem Nathan » in Alt-
bnrg abzugrben.

Stuttgart
Altbnrg '

den 26. August 1929.

Bauamt für da» öffentlich» Wasser-
versorgungswefeu

Gemeiude -Derbaud de» Schwarzwald-
Waffrr -Berforguug.

ii

ttsut « Olomstmzf , rlldonki»  8 —10 ribe

« « WlM - üdmerl
mit Vom

änksnx September tuüt« KK

im iiolel >VaIäkorn

Interessenten vollen »Icd Kalcimögllcüst in ctte
bei mir »utliegencie lÄinedmerllrte Einträgen

I. OiLcomino , l 'anrlelirer
8t. sVeacielstmüeL.

Snche junges, nettes, ein¬
fache»

MW»
vom Lande für alle Haus¬
arbeit nach Vorarlberg,
Oesterreich.

Dorznstellen bei Drau
Wetzsl .Talw , Attbnrgrr»
praß , Nr . 77.

Verdauft wird:
1 ueiwtttiser Skuch-

kaften
1 lMhallever kan,.

prrlMerWajchtrfftl
1 Mkttütztt MM

BittsMlaprmai
b«i Seenzbergr »».. Linde*.

EMerLitdertnu

Unsere
Singstunde«

degin»«» wieder Mittwoch,
ewmib 8 Nhr«

Vollzählige» Erscheinen
ist nötig. St.

Korn

Schwarzer
Dachshund

(Rüde)
hatfich bei Atlhengftrtt

verlaufen,
Mitteilung erbeten an

«rNl » tzbSch «r
eua .N .,Zolldsrgstr.

Schwarzer
Dackelhuud

hat sich Räh» Atthengstttt

verlaufen.
Bitte um Mitteilung
S . Sachenmayrr

wttdbad . Billa Zeppelin.

Crnst Retbold

Hanna Retbalä
geb. Mast

vermählte

27. August 1SS9

ll

ff-lMMki«.
«eff-

Vik»c«.ZwetschLea
md MM

verkauft
Dannenmaun , Sartenstr.

Raturhaar-
Zöpfe

»an an in «Sen
Sorben

Friseur Ddermatt

Eine
Nachricht
aus der

Heimat
löst bei Jung und
Alt stets Freude
aus , sendet des¬
halb Euren An-
gehörigen i« die
So mmerfr ische die
Heimat - Zeitung
nach.
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